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Fachverband Biogas e.V. – Ziele 
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Struktur Fachverband Biogas e.V.

Geschäftsstelle in Freising
23 Mitarbeiter organisiert in 10 Referaten

Kuratorium
Sprecher der Regionalgruppen, Arbeitskreise und Beiräte, 

Repräsentanten anderer Verbände

Präsidium
7 Mitglieder für eine Amtsdauer von 4 Jahren gewählt

Hauptstadtbüro in Berlin
5 Mitarbeiter

Regionalbüro Nord, Süd, 
Ost, West und Redaktion Beiräte, Arbeitskreise
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)Ost, West und Redaktion 

Biogas Journal
5 Mitarbeiter 

Beiräte, Arbeitskreise
Betreiberbeirat, Firmenbeirat, Juristischer Beirat, Finanziererbeirat

AK-Genehmigung, AK-Sicherheit, AK-Gaseinspeisung, AK-Umwelt, 
AK-Wärme, AK-Abfall -und Düngemittelrecht
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23 Regionalgruppen in Deutschland

4.800 Mitglieder
Betreiber  von Biogasanlagen

Wissenschaftliche Institutionen

Interessierte Privatpersonen u.a.

Firmen und Hersteller

Rechtsanwälte

Finanzwirtschaft.

Behörden

Substratlieferanten

Planer, Berater, Labore M
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Organigramm der Geschäftsstellen
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AKTUELLE ENERGIE-
PRODUKTION IN D

6Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015



Multitalent Biogas 
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Entwicklung des EE-Anteils am 
Primärenergieverbrauch
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Quelle: BMWi 2015



Entwicklung des EE-Anteils am 
Wärmeendverbrauch

Stagnation
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Quelle: BMWi 2015



Entwicklung des EE-Anteils am 
Endenergieverbrauch des Verkehrs

Rückgang
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Entwicklung der Bruttostromerzeugung aus EE

Ausbau
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Quelle: BMWi 2015

Energiewende = Stromwende



Stromerzeugung aus EE in 2014
Gesamt 160 TWh

Biomasse erzeugt in 
etwa gleiche Mengen 

wie PV oder Wind
� Öffentlichkeit 
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Quelle: BMWi 2015

� Öffentlichkeit 
diskutiert nur PV und 

Wind

mehr als 50 % der EE jetzt 
schon fluktuierend



Installierte Leistung zur Stromerzeugung aus EE
93,1 GW (diese Zahl bitte merken!!)
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Quelle: BMWi 2015

PV und Wind mit großer Leistung 
und begrenzter Verfügbarkeit



Biogasanlagenanzahl und installierte Leistung
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Anzahl Biogasanlagen

installierte elektrische Leistung inkl. Überbauung [MW]

Strom für 7 Mio. 
Haushalte
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Anbau nachwachsender Rohstoffe in Deutschland 
von 2000 bis 2014
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Potenziale der Bioenergie

2020: 32 TWh bei 5.000 Vlh = 6,4 GW

2030: 53 TWh bei 3.000 Vlh = 17 GW
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Quelle: IZES 2013



Wo liegen die Potenziale?

NawaRo:

Mais, GPS, alternative 

Energiepflanzen, etc.

WD tierischer Herkunft: 

Gülle, Mist, etc.
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installierbare Leistung

realistisches Potenzial in MW 
installierbarer Leistung

bereits installierte Leistung in MW
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Gülle, Mist, etc.

"Nichtflächen"-

NawaRos: Stroh, 

Kartoffelkraut, 

Rübenblatt, etc.

Rein pfl. Neben-

produkteliste: 

Schlempe, Treber, etc.

Bioabfälle: 

Biotonne, Marktabfälle, 

etc.

Tierische Neben-

produkte: 

Speiseabfälle, Fette, 

etc. 
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Annahme: 4 Mio. ha Ackerf lächen stehen für  den Anbau von Energiepf lanzen zur Verfügung, davon 2 Mio. ha für Biogas
Berechnungen FvB 2012; Datengrundlage KTBL 2010; DBFZ 2011



WARUM EINE 
ENERGIEWENDE?
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Gründe für die Energiewende

• Endlichkeit fossiler Ressourcen

• Sicherheit /Stichwort Fukushima

• Endlagerproblematik

• Unabhängigkeit von Energie-
importen

• Klimaschutz

Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015

19



Klimaschutz – Bilder sagen oft mehr!
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Quelle: Kaltschmitt 2015



THG-Vermeidung durch EE
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Quelle: BMWi 2015

davon etwa 18 Mio. t durch Biogas



Aktionsprogramm Klimaschutz 2020
Dezember 2014

bisher erreicht ca. 
300 Mio. t
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Quelle: BMUB 2014

Landwirtschaft
1990 99 Mio. t
2012 76 Mio. t
Ziel 2020 59 Mio. t
Einsparpotenzial Güllevergärung 7 Mio. t



ENERGIESYSTEM DER 
ZUKUNFT
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Hypothese zum zukünftigen Stromsystem
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Quelle: Leprich 2013



Das zukünftige Energiesystem
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Quelle: Leprich 2013



Strombedarf und Stromversorgung aktuell
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Quelle: IWES 2015



Beispiele für Situationen mit hoher und niedriger 
Residuallast 
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Quelle: BMWi 2015



Wie war die Realität?
Stromerzeugung und Last
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Wie war die Realität?
Stromerzeugung und Last
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Auftreten von Stromüberschüssen 2020
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Quelle: IZES 2013

Bis 2020 nur selten Überschüsse



Flexibilität statt Grundlast: Die neue Rolle der 
Bioenergie

• Grundlast verliert mit 
zunehmendem EE-
Anteil an Wert

• Flexible, steuerbare 
Anlagen müssen die 
Täler von Wind und 
Sonne füllen
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20 % Erneuerbare Energien

40 % Erneuerbare Energien
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Sonne füllen

� Bioenergie und 
Erdgas-KWK
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rot Strombedarf
(2010)

grün Erzeugung 
Wind & Solar

80 % Erneuerbare Energien



PV und Wind onshore in 2020

16 GW PV +
22 GW Wind on +
8 GW Wind off =

46 GW FEE
entspricht 50 % der 
benötigten Leistung
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benötigten Leistung

Aber wann 
verfügbar?

Quelle: IWES 2010



Kapazität und Erzeugung 2014
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Der reine Zahlenvergleich von Angebot und Nachfrage 
elektrischer Leistung deutet schon auf ein deutliches 
Überangebot im Jahr 2022 hin.

(beispielhafte Zahlen NEP 2012)

MARKTSIMULATION Überangebot an 
installierter Erzeugungsleistung

installierte 
Kraftwerksleistung

Installierte Erzeugungsleistung 220 GW

davon Konventionell 90 GW  

davon Erneuerbare Energien   130 GW

Verbraucherleistung 85 GW

Verbesserte Kenntnis zukünftiger 
Kraftwerkseinsätze bei der vorrangig 
einspeisenden volatilen EE-Erzeugung verbessert 
die detaillierte Netzdimensionierung
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ROLLE DER 
BIOGASPRODUKTION

35Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015



Umbau des Energiesystems und Erbringung von 
Systemdienstleistungen

Erforderliche Systemdienstleistungen

• Frequenzhaltung (Regelenergie)

• Blindleistung (Spannungshaltung)

• Schwarzstartmöglichkeit

• Redispatch

Biogas kann das!!!

Wer Systemdienstleitungen erbringt ist systemrelevant!!

Aktuell erfüllen die fossilen Kraftwerke diese Leistungen!!

Deshalb sind sie aktuell Must-Run!!

Wenn Biogas das übernimmt, sind wir Must-Run!!
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Märkte für Biogasanlagen?!

Biogas erbringt bereits 
Systemdienstleistungen

Erlösmöglichkeit Regelenergie
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Quelle: IZES 2013

Erlösmöglichkeit Regelenergie
bei etwa 60-80.000 €/MW

Quelle: IZES 2013



Einsatz von Biogas als Flexibilitätsoption
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Quelle: IZES 2013



Zukunftsaufgaben für Biogasanlagen

• Spezialisierung von Biogasanlagen:
• Bedarfsgerechte Strombereitstellung

• Kombinierte Strom- und Wärmebereitstellung (ganzjähriges Wärmekonzept)

• Gasaufbereitung für Einspeisung ins Gasnetz oder Kraftstoffnutzung

• Qualität statt Quantität: Ausgleichsfunktion im Konzert der EE• Qualität statt Quantität: Ausgleichsfunktion im Konzert der EE

• Verstärkte Nutzung von Rest- und Nebenprodukten bei der 
Biogasproduktion

• Optimierung der Anlagentechnik in Richtung „Regelfähigkeit“ 

Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015

39



Umstellung hat bereits begonnen!
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Anzahl Biogasanlagen

installierte elektrische Leistung inkl. Überbauung [MW]

Überbauung!!!
(80 % vermarkten den 

Strom an der Börse
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Welche Position hat Bayern?

• 17. Dezember 2014: Bayerns Wirtschafts- und Energieministerin Aigner 
und Bayerns Landwirtschaftsminister Brunner starten 
„Beratungsinitiative Biogas“ in München

• 02. Februar 2015: Abschluss des Energie-
dialogs Bayern
„Wir werden die Bioenergie stärken, 
insbesondere werden wir die Möglich-
keiten zur bedarfsgerechten Erzeugung
[…] fördern.
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Warum brauchen wir ein neues Strommarkdesign?

Stromversorgung mit überwiegend fluktuierenden EE benötigt 
flexible Ausgleichsmechanismen

• Aktuelles Strommarktdesign auf die fossile Welt zugeschnitten

• Bau und Betrieb flexibler Kraftwerke ist derzeit nicht rentabel

• Derzeit keine Anreize für Flexibilisierung der Nachfrage 
(„Demand-Side-Management“)

• Die Versorgungssicherheit wird durch das Marktdesign in Frage 
gestellt (trotz Überkapazitäten)

42Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015



Entwicklung der Strompreise an der Börse
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Quelle: BDEW 2015



Glaubensfrage: Wie stark sind die Kräfte des Markts? –
Zwei politische Hauptströmungen

E.OM 2.0 Kapazitäts-
mechanismus
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Der Weg zur Entscheidung ist voller Tretminen

„Nehme ich da nun die
modernsten, die saubersten,
oder die lokal am wichtigsten,oder die lokal am wichtigsten,
frage ich alle, ob sie wollen,
dass ihre Kraftwerke in so eine
Reserve hineinkommen?“

18. Juli 2014

45Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015



Grünbuch des BMWi

• Wichtigste Anforderung an das Strommarktdesign
ist es, die Flexibilisierung des Stromsystems zu ermöglichen.

• Die Einführung eines Kapazitätsmarktes behindert den Umbau des 
Stromsystems und ist deshalb abzulehnen; die Einführung einer 
temporären Kapazitätsreserve ist jedoch zu begrüßen.temporären Kapazitätsreserve ist jedoch zu begrüßen.

• Die Großhandels- und Regelleistungsmärkte müssen auf die Anzahl 
und Dezentralität der Teilnehmer angepasst werden.

• Endkundenmärkte müssen für EE geöffnet werden über

• Einführung des Grünstrom-Markt-Modells 

• Ermöglichung von Eigen- und Nahstromkonzepten mit EE

Dr. Stefan Rauh             
06.05.2015

46



Fazit

• Energiewende ist die große Herausforderung unserer Generation

• Neues Energiesystem ist erforderlich, das auf fluktuierende EE 
ausgerichtet ist

• Neues System braucht Flexibilitätsoptionen (Speicher, DSM)

• Biogas ist ein wichtiger Baustein der Energiewende

• Umbau des Stromsystems hat gerade begonnen und stellt die Weichen 
für die Zukunft
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TRENDWENDE ERREICHT?!
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Aktuelle Strommärkte in Deutschland
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Quelle: BMWi 2015



Zusammensetzung der Haushaltsstrompreise
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Sinkende Börsenpreise führen nicht zu sinkenden 
Preisen für Privathaushalte

• Steigender Anteil EE senkt 
Börsenpreis um 0,7 ct/kWh
• Sinkende Preise werden 
nicht an Privathaushalte 
weitergegeben

• Steigender Anteil EE senkt 
Börsenpreis um 0,7 ct/kWh
• Sinkende Preise werden 
nicht an Privathaushalte 
weitergegeben
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Quelle: Harms 2012

Quelle: Harms 2012



Sind EE wirklich teurer – NEIN!

Quelle: FÖS 2012

Externe Kosten
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Quelle: FÖS 2012

Förderung der Fossilen + Kosten 
der Umweltschäden entsprechen 

einer Umlage von 10,2 ct/kWh



Märkte und Lieferzeiträume: Handelbare 
Kontraktarten

Spotmarkt d. 
European-

Energy-
Exchange
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Quelle: Lenck; Energy Brainpool 2012

Grundlast Spitzenlast

außerbörs-
licher Handel

European-
Energy-

Exchange

Exchange



Zusammenhang von Termin-, Spot- und Intradaymarkt
in der Tagesbetrachtung

Quelle: Lenck; Energy Brainpool,, 2012
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Regelzonen deutscher Übertragungsnetzbetreiber

• Übertragungsnetzbetreiber hat die 
Verantwortung für das Gleichgewicht von 
Ein- und Ausspeisungen im Stromnetz.

• In Deutschland werden insgesamt 7000 
Megawatt positiver Regelleistung Megawatt positiver Regelleistung 
(zusätzliche Leistung für den Engpassfall), 
und 5500 Megawatt negativer Regelleistung 
(Senkung der Produktion bzw. künstliche 
Erhöhung des Verbrauchs) vorgehalten. 

• Innerhalb der Reservearten ist der NB 
gehalten, vom billigsten Anbieter z. teuersten 
Anbieter aufzurufen (teuer = selten)

Quelle: Wikipedia, 2012
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Regelenergiearten im Strommarkt

Für den Biogasmarkt sind folgende Regelenergiearten von Interesse:
•Sekundärregelung
•Minutenreserve 
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Frequenzschwankungen als Auslöser von 
Regelenergie

Primär- und Sekundärregelung 

Quelle: amprion, 2012

Primär- und Sekundärregelung 
kommen bei Schwankungen 
der Frequenz zum Einsatz
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